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Pogonias cromis, „Corvina negra“ („sea drum“) genannt kommt häufig an 
der atlantischen Küste Uruguays und auch im Rio de La Plata vor und gilt als 
einer der besten kommestiblen Fische. Es gehört der Familie Sciaenidae an, wovon 
die meisten pelagischen Vertreter u.a. bioakustisch von Interesse sind, da sie unter 
Wasser trommelnde oder schrillende Geräusche erzeugen (Bertin und Arambourg, 
1958; Tavolga, 1964). Von den Sportfischern in Uruguay ist „corvina“ sehr 
begehrt und wird oft mit Angelrute gefangen. Die Zubereitung ist der berühmte 
„asado“, indem man den Fisch, wie Rindfleisch am offenen Feuer bratet. Es war 
eben während des Essens eines solchen Fisches im Dorf Los Cerros bei Punta del 
Diablo (Rocha), als ich entdeckte, die ganza Wirbelsäule war von eigenartigen 
Knochenneubildungen durchsetzt, die vor allem die Fortsätze der Wirbel befielen. 
Leider war das Essen schon so weit fortgeschritten, dass ich nur einen Teil der 
Wirbel retten konnte. Das gereinigte Präparat ist auf Tafel 1 dargestellt. Es sind 
bis kirschengrosse rundliche Osteome, welche sowohl die dorsalen als auch 
ventralen Fortsätze meistens beidseits beulenförmig auftreiben. Manchmal ist 
auch der Wirbelbogen betroffen, hingegen sind die Wirbelkörper unversehrt. Der 
Wirbelkanal ist überall durchgängig. Die Oberfläche der Osteome ist glatt, nur an 
manchen Stellen weisen sie eine umschriebene rauhe Fläche auf. Sie haben einen 
kompakten Bau und gehören somit dem Typus des Osteoma durum, bzw. eburneum 
der multiplen Exostosen an. Die Ursache der Entwicklung solcher Tumoren, die 
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auch in der Säugetierpathoiogie Vorkommen, ist noch unbekannt. Eine trauma¬ 
tische Genese scheint sehr unwahrscheinlich (Mawdesley-Thomas, 1971). 

Osteome gehören zu den ersten beschriebenen Neoplasien der Fische und 
schon 1655 ist davon die Rede (siehe Gesamtliteratur bei Mawdesley-Thomas, 
1971). Eine der unsrigen ähnliche Beobachtung findet sich in der Arbeit von 
Bertullo und Traibel (1955) über Osteome der Rippen bei mehreren Exem¬ 
plaren von Micropogon opercularis der uruguayschen Küste. Für das häufige 
Vorkommen der Tumoren (90% der Fische waren befallen!) finden die beiden 
Autoren auch keine Erklärung. Ob die häufige Infestation mit Tetrarhynehus eine 
Rolle dabei spielt, ist fraglich. 
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